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wicklung kondıitionierende Flement jedenftalls nıcht 1m hier dargestellten e1lt-
Tau  5 der 508 Nuntıiaturstreıt als innerkirchlicher Konflikt mı1t grundsätzlıchen
un:! tietreichenden Dıifferenzen zwıischen Rom un! der Reichskirche gehört erst
dem 18 Jahrhundert Jedentalls W alr Zusammenarbeıit zwıschen ROom, Nun-
t1atur, Kurköln un Reichsstadt gleicherweıse kennzeichnend tür das Verhältnis
7zwischen ıhnen W1€e die Spannungen zwıschen ıhnen. Schon dıe Gründung der
Nuntiatur 1mM Kontext des Konflikts Gebhard TIruchsess macht das deutlıch:
auch die Ablösung des yanzlıch ungeeı1gneten Erzbischofs Ernst 595 durch
Ferdinand gveschah 1n Zusammenwirken VO papstliıcher Kurıe un:! Bay-
CITl, mI1t Hılte der untıen (und anderer roömiıscher Mıttelsmänner, WI1e€e Mınuccıo
Mınuccı); Ferdinands jJahrzehntelanges Wırken bıs 650 schließlich WAar orund-
sätzlıch eher VO  Z vertrauensvoller Zusammenarbeıt mı1t den römiıschen KReprä-
sentLantfen epragt als durch Mißtrauen un: Vorbehialte.

Die se1lIt 895 erscheinende un ach dem / weıten Weltkrieg fortgeführte
Edition mıiıt den 50 Nuntıiaturberichten, die dıe Korrespondenz der iın Köln
resıdıerenden päpstlichen Vertreter enthalten un: dıe Sıcht der römıschen Kurıe
un: ıhrer Amtswalter in der Domstadt auf die politische un: kırchliche Ent-
wicklung 1mM Nordwesten des Alten Reiches spiegeln, sınd Intens1ıv \"X@) ert
benutzt worden, W1e€e zahlreiche Zıtierungen erwelsen. Diese 1n iıtalıenischer
Sprache abgefafsten un damıt nıcht allen Lesern ohne weıteres zuganglichen
Quellen werden 1er erstmals ausgiebig herangezogen. Damıt 1St eın bıs dahın

gul W1€ unbekannter, reicher Quellenbestand für dıe Geschichte Kölns als
Stadt, Erzbistum un: Terriıtorıum ruchbar gemacht.

Hınzuweisen 1St auft die Ausstattung des Bandes mıiıt zahlreichen Abbildun-
SCIL, denen die insgesamt 74 Farbtateln ıhrer technıschen Qualität
hervorragen; S1Ee w1€e die Schwarzweifßabbildungen sınd klug ausgewaählt, vielfach
für sıch selbst sprechend un: andernfalls mıt ergaänzenden sachlichen Angaben
versehen, die das Dargestellte erklären un 1M Eınzeltall auf unbeachtet Bleiben-
des hinweisen. Schliefßslich das umfäangliche Urts-, Personen- un: Sachregister

81/7/-864 1St einleıtend z in seıner Funktion erläutert, insbesondere in
den „Sachen“ reich gegliedert und, sSOWeılt Stichproben überprütt, erschöp-
tend Bleibt der ank Verfasser, Herausgeber un:! Verlag für eın vorbild-
lıches Upus, das INM:! mıiıt den vorausgehenden Bänden in der reichen
Geschichtsschreibung ber Hochstift un: Erzbistum öln VO 11U eiınen
vorderen Platz einnehmen wiırd.

Burkhard Roberg

Danıela Rando, Johannes Hınderbach (1418—1486). i1ne „Selbst“-Biographie.
Aus dem Italieniıschen VO Woltgang Decker. Berlin: Duncker Humblot
2008 Schriften des Italienisch-Deutschen Hıstorischen Instıtuts 1n Irıent Zil0)
463 ISBN YY 8L NCN O22

Dıiese Studie 1St Bischof Johannes Hınderbach VO Trient gew1ıdmet, mıt des-
SCI] Namen dıe Erinnerung das Vorgehen die jüdısche Gemeinde seiner
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Bischofsstadt angeblichen Ritualmordes dem dreiyahrıgen Kna-
ben Sıimon Unverdorben Jahre 475 verbunden 1ST Die Vertasserin charakte-
rısiıert SIC als „Selbst Biographie S1e schıildert zunächst den aufßeren Lebensweg
Hınderbachs, stößt darüber hınaus aber den ıh bewegenden otıven un:
SCIIHGIEE Vernetzung MI1L den gyEISLISECHN Strömungen SCHAMET eıt VO  — Der AaUS Hessen
stammende Hınderbach War eın Adeliger, gehörte 1aber humanıstısch gC-
ıldeten ınternatıonal OLIENHETITEN iıntellektuellen Elite A die den Unı1iver-
1Laten Wıen un:! Padua, Kaıiserhof un:! der römischen Kurıie behe1i-

un:! das dortige Klientelsystem eingebunden WTr Er besa{fß E für
elt beachtliche Bibliothek V.C)  - 100 Handschritten und 4.() Inkunabeln

die benutzte un: MI1t der sıch auseinandersetzte Das tand SCHHEN

Niederschlag zahlreichen Glossen IDIE Vertasserin hat diese erfasst SYSTEMA-
tisch untersucht un: adurch den Prozess der QEISLIECHN Aneı1gnung, Auseılınan-
dersetzung un:! damıt der Entwicklung der gEISLLISCN Persönlichkeit SCILICTNN

„Selbst nachzeıchnen können Diese beeindruckende Arbeıt 1ST ber die Person
des bedeutenden Humanıistenbischofs hınaus insotern VO großer Bedeutung,
als S1C exemplarısch den Werdegang, dıe wıssenschaftlıche, polıtische un:! t_.
lıche Lebenswelt WI1C auch dıe bewegenden Maotiıve dieses Exponenten der
Reichskirche 7zwıschen den sroßen Retormkonzilien SC1NCS Jahrhunderts un:!
dem Auseinanderbrechen der abendländischen Kıircheneinheıit schildert {JIıe U[1-

sprünglıch ıtalienisch verfasste Arbeiıt 1ST vorzüglıch übersetzt un:! unterstreicht
damıt die Verortung Hınderbachs Reich

TW1IN (satz

( TAUS ÄRNOLD, Kleıne Geschichte des Modernıiısmus. Freiburg ı Breisgau:
Herder 2007 160 ISBN 978 -e451=6-

Pünktlich Z hundertsten Jubiläum des Dekretes „Lamentabıli S\a”diIlE

der ömıschen Inquıisıtion un: der Enzyklıka apst 1US „Pascendı dominıcı
SICQIS legte der Frankfurter Kirchenhistoriker Claus Arnold HMS knappe Au-
sammenftfassung Z Geschichte des Modernismus b7zw Antımodernismus VOIL.

Der Autor geht SCHIEHN Gegenstand AUS dez1idiert historischer Sıcht un VCI-

meıdet die theologische Diskussion Er beginnt klassısch IN1L Begritfs-
veschichte des „Modernısmus der sıch AaUuUus theologischen Diskussionen SpCIST
In der katholischen Kırche wurde 19 un: Z) Jahrhundert der „Modernıis-
MS Z Inbegriff der Ares1ie Aus römischer Sıcht W alr alles modernistisch
W 4s MITL hıstorısch kritischen Bıbelauslegung verbunden WAar und damıt
1Un Gefährdung für den Glauben darstellte Der Begrıff vorher üblıche
Bezeichnungen WIC „Retormkatholizısmus oder „Liıberalen Katholizısmus
ach un ach wurden „Modernısmus alle modernen (Zeıt)ırrtümer
zusammengefasst

Arnold stellt dıe bekanntesten modernistischen Karrıeren VOTL ermann
Schell Altred O1SY, George Tyrrell wobe!l biographische Daten vekonnt IM1L


